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Das Repertorium der handschriftlichen Nachlässe
in den Bibliotheken und Archiven der Schweiz
Eine der meistbesuchten Seiten der Homepage
von SLB und SLA

Rudolf Probst,
Schweizerisches Literaturarchiv (SLA),
Schweizerische Landesbibliothek (SLB)

Nachlässe sind unentbehrliche Quellen
für die wissenschaftliche Forschung und
werden deshalb in angelsächsischen
Ländern bezeichnenderweise primary
sources genannt. Das ursprünglich von
einer Arbeitsgruppe der Berufsverbände
BBS und VSA-AAS erarbeitete Reperto-
rium der /iondschr//t//chen Nacb/dsse in
den B/b/iotbe/cen und Archiven der
Schweiz enthält Informationen über
mehr als 7000 Nachlässe (Stand 15. 7.

2006: 7439 Anzeigen).

Um diese Daten langfristig zu sichern
und auszubauen, übernahmen das

Schweizerische Literaturarchiv (SLA)
und die Schweizerische Landesbiblio-
thelc (SLB) das Repertorium und mach-
ten es Ende 1996 auf der Website der
SLB online zugänglich. Seit einiger Zeit
steht nun eine leistungsfähige neue
Software zur Verfügung, die eine ra-
sehe Aktualisierung durch Partner-
institutionen ermöglicht, die in der
Schweiz solche Nachlässe aufbewah-

ren: http://wuw.sni.admin.ch/sih/sih_
prq/èssionnei/erschiiessen/o 0 672/0o685/
index.btmi?Iang=de

SLA und SLB tragen auch dazu bei,
dass das neue Repertorium internatio-
nal der Forschung optimal zugänglich
ist. Sie sind Partner des Konsortiums,
das aus dem EU-Projekt MALVINE her-

vorgegangen ist (Manuscripts And Let-

ters Via Jnregrated Networks in Europe)
und das den Online-Nachweis von
Handschriften und Briefen zum Ziel
hat.

Anfang 2005 ist eine aktualisierte
Version der Datenbank in Betrieb ge-
nommen worden, die als wesentliche
Neuerung die Aufnahme von Körper-
Schaftsarchiven ermöglicht. «Kollektiv-
nachlasse», also Archive von Körper-
Schäften wie Firmen oder Vereine, sind

im gedruckten Repertorium bisher aus-
ser Betracht gefallen. Für das Online-
Repertorium ist diese Einschränkung
seit der Installation der neuen Version
aufgehoben, d.h., es können neu auch
Archive von Körperschaften darin an-

gezeigt werden.

l Zur Geschichte
Das Repertorium verzeichnet die Hand-
schriftenbestände, Personenarchive und
Nachlässe in schweizerischen Biblio-
theken, Archiven und anderen aufbe-
wahrenden Institutionen. Seit seinem
ersten Erscheinen 1967 wurde es im Auf-

trag der Vereinigung Schweizerischer
Archivare und des Verbandes der Biblio-
theken und der Bibliothekarinnen/
Bibliothekare der Schweiz von Anne-
Marie Schmutz-Pfister bearbeitet. Gaby
Knoch-Mund gab die zweite, stark erwei-

terte Auflage von 1992 heraus. In den
frühen 1990er Jahren wurden die Daten-
bestände der Buchausgabe in statische
HTML-Seiten konvertiert, die auf der
Website der Schweizerischen Landes-

bibliothek zwar konsultiert, nicht aber

aktualisiert werden konnten. Seit 1999
wird der Datenbestand in der Datenbank
LibRO (Libraries and related organiza-
tions) in der Schweizerischen Landes-

bibliothek verwaltet, eine Datenbank, die
auch die Schweizerischen Bibliotheks-
adressen aufführt und auf aktuellem
Standhält (Stand 15.7.2006:640 Adres-

sen). Im Vergleich zur Ausgabe von 19 92
oder zu den statischen HTM L- Seiten, die

seit Ende 1996 auf der Website der SLB

zur Verfügung standen, zeichnet sich die

neue Datenbank durch folgende Ele-

mente aus:

- Autoritätskontrolle der Autoreintra-

gungen;
- Eckdaten eines Einzelnachlasses

können präzisiert werden (was vor-
her nur für Familienarchive möglich
war);

- Präzisierung, ob Geburts- und To-

desjahr eines Autors oder die Eck-

daten des Nachlasses exakt sind oder
nicht: Sie können geschätzt oder ge-
rundet worden sein, wie im Fall von
Angaben wie «17. Jahrhundert» in
der Ausgabe von 1992 (In der ersten
Online-Version waren ungefähre
Angaben in Zahlen [1701-1800] um-
gewandelt worden);

- individuelle Benutzungsbeschrän-
kungen und Angaben zu unpubli-
zierten Findmitteln (was vorher nur
mit Standardformulierungen erfol-

gen konnte);

- Hyperlink zu einer detaillierten
Nachlassbeschreibung der aufbe-
wahrenden Institution;

- zahlreiche zusätzliche Suchfunkti-

onen, z.B. nach Autornamen mit
Geburts- und Todesjahr; mit Stich-

wort zu Beruf oder Aktivität; nach

Institution, Ort, Signatur, Sprache,
zeitweilige Schliessung des Archivs
oder nach einzelnen Stichworten aus
der Beschreibung der Nachlässe.

Neueintragungen können von den am
Repertorium beteiligten Institutionen
über ein passwortgeschütztes Internet-
formular selber eingegeben werden,
interessierten Institutionen gibt die
SLB Zugriff auf das Formular. Nach ei-

ner Qualitätskontrolle in der SLB wer-
den die Eingaben direkt in die Daten-
bank geladen. Bestehende Datensätze
können nur in der SLB verändert und
korrigiert werden.

Alle nachlassbewahrenden Institu-
tionen in der Schweiz sind eingeladen,
sich am Repertorium zu beteiligen und
mit geringem Aufwand ihre Bestände

publik zu machen.

2 Präsentation und Gebrauch des Reper-
tori ums
Das Repertorium listet Nachlässe von
Personen, FamilienundKörperschaften
aus über 260 Archiven, Bibliotheken,
Museen und Privatbesitz auf. Der Be-

griff «Nachlass» wird darin in einem
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weiten Sinn verstanden und beinhaltet
sowohl Archivalien von Familien als

auch von einzelnen Personen, d.h. pri-
vates Schriftgut, das eine einzelne Per-

son oder eine Familie organisch gebil-
det hat (als Subjekt), und Schriftgut, das

über einzelne Personen oder über eine
Familie (als Objekt) von diesen selbst
oder von anderen zusammengetragen
wurde. Es sind dies in der Regel hand-
schriftlich vorliegende Werke, wissen-
schaftliche oder literarische Vorarbei-
ten, Texte von Vorträgen und Reden,
aber auch persönliche Papiere (z.B.
Schulzeugnisse), Briefe, Tagebücher
usw. «Schriftgut» steht für alle Dolcu-

mente, ohne Rücksicht auf die Art des

Datenträgers, namentlich auch für
Bild- und Tondokumente. Die Vollstän-
digkeit und der Erschliessungsstand
des Nachlasses sind kein Kriterium für
dessen Aufnahme ins Repertorium. Es

werden auch völlig unerschlossene Ar-
chive und Nachlässe angezeigt, wenn
die Partnerinstitution dies wünscht.
Ebenso ist es möglich, nur Teilnach-
lässe, Sammlungen oder Einzeldoku-
mente anzuzeigen.

Eine Suche nach Autornamen zeigt
zuerst eine Liste der gefundenen Auto-
ren an, gefolgt vom Namen der Institu-
tionen, welche Manuskripte dieses Au-
tors aufbewahren. Wenn man auf den
Namen der Institution klickt, erhält
man die gesamte Nachlassbeschrei-

bung. Klickt man auf den Autornamen,
erscheint die entsprechende Autoritäts-
aufnähme (als Normdatensatz).

Eine Suche nach Bibliothek/Archiv
zeigt zuerst eine Liste der gefundenen
Institutionen an, gefolgt von den Na-

men der Autoren, deren Manuskripte
sie aufbewahrt. Beim Klicken auf den
Autornamen wird die gesamte Nach-

lassbeschreibung angezeigt. Der Klick
aufden Namen der Institution zeigt die
Liste ihrer Nachlässe sowie Adresse
und weitere Angaben.

In den Nachlassbeschreibungen
sind die Autornamen als Hyperlink an-
gelegt, womit man von einem Autor zu
einem anderen navigieren kann.

Die Inhaltsbeschreibung erhebt
nicht den Anspruch, den Nachlass voll-
ständig zu erfassen. Sie folgt im Prinzip
einer deskriptiven Terminologie, die

von der ursprünglichen Arbeitsgruppe
zusammengestellt wurde, die aber
nicht restriktiv durchgesetzt wurde und

ergänzt werden konnte. (Deskriptive
Terminologie: Abschriften, Agenden,
Akten, Autografen, Bildmaterial, Briefe,
EDV-Datenträger, Filme, Karten, Kol-

lektaneen, Lebenserinnerungen, Mate-
rialien zum Werk, Musikhandschriften,
Nachrufe, Notizbücher, Fotografien,
Fotokopien, Pläne, Predigten, Protokol-
le, Rechnungen, Reden, Reisebeschrei-

bungen, Sammlungen, Skizzenbücher,
Tagebücher, Tonträger, Unterlagen zur
Person, Urkunden, Videos, Vorarbeiten
zu [Werktitel], Vorlesungsmanuskripte,
Vorträge, Werke, Zeitungsausschnitte)

Am Schluss der inhaltlichen Be-

Schreibung finden sich Hinweise auf
wichtige Teilnachlässe oder Briefpart-
ner, in seltenen Fällen auch auf weitere

Depots in Privatbesitz oder in Institu-
tionen.

Benutzerinnen und Benutzer von hand-
schriftlichen Materialien würden sich
eine gemeinsame Suchoberfläche für
die unterschiedlichen Datenbanken

wünschen, mindestens eine gegensei-
tige Verlinkung der entsprechenden
Suchportale. Mittelfristig wäre auch
eine Vereinigung der verschiedenen
Datenbestände in einer gemeinsamen
Datenbank ins Auge zu fassen.

3 Ausblick
Für beide Bereiche der Datenbank Li-
bRO, für die Adressverwaltung wie
auch für das Repertorium, werden in der
Schweizerischen Landesbibliothek und
im Schweizerischen Literaturarchiv
derzeit Überlegungen für mögliche
Weiterentwicklungen angestellt.

Was die Bibliotheksadressverwal-

tung betrifft, besteht der Vorschlag, die
Datenbank Information Schweiz, die ge-
genwärtig vom BBS unterhalten wird
(http://www.bbs.ch), mit den LibRO-Da-
ten zusammenzuführen.

Bezüglich des Répertoriants unter-
sucht ein SLB-internes Projekt mit dem
Namen twig die Möglichkeiten, ob und
auf welche Weise die Personen- und
Körperschaftsdaten als Autoritätsdatei
für Archivinventare des SLA genutzt
werden können. Das Projekt ruht im
Moment, da weitergehende Überle-

gungen von anderen laufenden Pro-

jekten in der SLB abhängen.

Der Umstand, dass mit der neuen
Version des Repertoriums auch Körper-
schaftsarchive angezeigt werden kön-

nen, wirft in einem gesamtschweize-
rischen Kontext Fragen auf. Es gibt
bereits einige, oft branchenspezifische
Datenbanken, die eine ähnliche Funk-
tion übernehmen, wie etwa ArCHeco,
das Verzeichnis der Wirtscho/tsbestände
in öffentlichen und privaten Archiven
der Schweiz und Liechtensteins des Ver-
eins Schweizerischer Archivarinnen
und Archivare (http://www.ub.unibas.
ch/wwz/vsa/vsa-arc.htm), die Daten-
bank Kirchliche Bestände in schweize-

rischen Archiven (http://www.kirchen.
ch/archive/inde%.php?lang=d) oder den
Guide des sources d'archives d'architecture
et des bureaux techniques en Suisse ro-
mande (http://archisources.ep/Lch/). Be-

nutzerinnen und Benutzer von hand-
schriftlichen Materialien würden sich
eine gemeinsame Suchoberfläche für
die unterschiedlichen Datenbanken
wünschen, mindestens eine gegensei-
tige Verlinkung der entsprechenden
Suchportale. Mittelfristig wäre auch
eine Vereinigung der verschiedenen
Datenbestände in einer gemeinsamen
Datenbank ins Auge zu fassen.

Das Repertorium der handschri/t-
liehen Nachlässe in den Bibliotheken und
Archiven der Schweiz ist als Gesamtka-

talog von grossem Interesse in der Ar-
chivlandschaft Schweiz und eine der
meistbesuchten Seiten der Homepage
von SLB und SLA.

Beide Institutionen werden ge-
meinsam mit den Partnerbibliotheken
und -archiven, die sich am Repertorium
beteiligen, das Angebot der Datenbank
auch in Zukunft weiter verbessern und
ausbauen.

Weitere Partner sind jederzeit will-
kommen.

contact:

Rudolf.Probst@slb.admin.ch
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Le Répertoire sommaire des fonds manuscrits
conservés dans les bibliothèques et archives de Suisse

Rudolf Probst,
Archives littéraires suisses (ALS),

Bibliothèque nationale suisse (BN)

Les fonds constituent, pour la recherche

scientifique, une source indispensable

que les Anglo-Saxons désignent par le

terme évocateur de primary sources. Pu-

blié à l'origine par un groupe de travail
issu de deux associations profes-
sionnelles.la BBS (Bibliothèqueset biblio-
thécaires suisses) et l'AAS (Association
des archivistes suisses), le Répertoire
sommaire des/onc/s manuscrits conservés

dans /es bib/iothèques et archives de Suis-

se recense des informations sur plus de

7000 fonds: il comptait, pour être précis,

7439 entrées au 15 juillet 2006.

Afin de pérenniser et de compléter ces

informations, les Archives littéraires
suisses (ALS) et la Bibliothèque natio-
nale suisse (BN) ontrepris ce Répertoire,
rendu accessible en ligne dès la fin de

1996, sur la page d'accueil du site de la
BN. L'installation récente d'un nouveau
logiciel performant permet aux institu-
tions partenaires conservant des fonds
d'actualiser rapidement leurs données:

hftp.y/vvww.snLadmin.ch/s/b/s/b_prq/ès-
sionnei/erscbiiessen/00672/00685/in-
dex.htmi ?iang=de

Les ALS et la BN contribuent en
outre à rendre ce nouveau Répertoire
accessible à la recherche internationale
de façon optimale. Elles sont parte-
naires du réseau issu du projet euro-
péen MALVINE (Manuscripts And Let-

ters Via Jnregrated Netivorfes in Europe)

permettant la localisation en ligne de

manuscrits et de lettres.
La mise en service, début 2005,

d'une version actualisée de la base de

données, permet désormais - c'est une
nouveauté importante - la saisie des

archives de collectivités. La version im-
primée du Répertoire, en effet, ne tenait
pas compte des «fonds collectifs», c'est-
à-dire de ceux de personnes morales:

institutions, entreprises ou associa-

tions qui, désormais, seront accessibles
via le Répertoire en ligne.

i Historique
Le Répertoire signale les collections de

manuscrits, les archives de personnes
et les fonds manuscrits conservés par
les bibliothèques, archives et autres ins-
titutions de Suisse. Anne-Marie
Schmutz-Pfister en donna, sur mandat
de l'Association des archivistes suisses et
des Bibliothèques et bibliothécaires suis-

ses, une première édition en 1967. Gaby
Knoch-Mund en assura, en 1992, une
2" édition, largement revue et augmen-
tée. Aux débuts des années 90, la con-
version des références de l'édition pa-
pier en pages HTML «statiques», accès-
sibles sur la page d'accueil du site de la

BN, assurait certes la consultation de

ces données, mais ne permettait pas
leur actualisation. Depuis 1999, ces

données sont gérées à la Bibliothèque
nationale suisse dans la base de don-
nées LibRO (Libraries and related orga-
nizations) qui assure et actualise égale-

ment le Répertoire des adresses de bi-

bliothèques suisses: au 15 juillet 2006,
elle compte 640 références.

Voici les principales améliorations que
propose la nouvelle base de données par
rapport à l'édition papier de 1992 ou
aux pages HTML «statiques» de 1996:

- Fichier d'autorité et contrôle des ve-
dettes auteur.

- Possibilité de préciser les années ex-

trêmes des documents d'un fonds
individuel, ce qui était auparavant
réservé aux fonds familiaux.

- Possibilité de préciser si les années
de naissance et de décès d'un auteur,
ainsi que les années extrêmes des

documents d'un fonds, sont exactes

ou non: elles peuvent alors avoir été

estimées ou arrondies; c'est par ex-

emple le cas des mentions de dates

telles que «XVIIP siècle» de l'édition

de 1992 qui ont été converties en
nombres (1701-1800).

- Possibilité de préciser les mentions
de restrictions de consultation et de

l'existence d'instruments de recher-
che inédits qui, auparavant, n'étaient
signalés que par une formulation
standard.

- Possibilité d'indiquer un lien hyper-
texte vers une description plus détail-
lée du fonds, mise à disposition par
l'institution conservant le fonds.

- De nombreuses possibilités de re-
cherche supplémentaires, par au-
teurs: années de naissance et de dé-

cès, et mot clé de la profession ou
activité; ainsi que par d'autres
critères: institution, localité, cote,
langue, couverture temporelle du
fonds et mot clé de la description.

2 Présentation et utilisation du Réper-
toire
Le Répertoire signale les fonds de per-
sonnes, de familles et de collectivités
conservés par plus de 260 archives, bi-
bliothèques, musées et collectionneurs
privés. Le terme de «fonds» est utilisé
dans un sens général et concerne aussi
bien les archives de famille que celles
de personnes. Il désigne donc tant les

papiers produits organiquement par
l'activité d'une personne ou d'une fa-

mille que ceux qui ont été réunis comme
documentation sur cette personne ou
cette famille, que ce soit par elles-
mêmes ou par des tiers. En principe, les
fonds englobent les manuscrits
d'oeuvres, les papiers scientifiques ou
littéraires, les textes de conférences ou
discours, les papiers personnels (les

bulletins scolaires, par exemple), les

lettres, les journaux intimes, etc. Le

terme «papiers» s'applique à tous les

documents, quel que soit leur support,
et comprend donc aussi les documents
audiovisuels.

La complétude d'un fonds ou l'état
sommaire des travaux d'inventorisation
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ne sont pas un critère d'exclusion du

Répertoire qui, à la demande des insti-
tutions partenaires, peut annoncer des

fonds ou archives non traités, des fonds

incomplets, des collections ou des

pièces isolées.

Une recherche par auteurs affiche
d'abord la liste des auteurs trouvés, sui-
vis des noms des institutions conser-
vant des manuscrits de ces auteurs. En

cliquant sur le nom d'une institution,
on obtient la notice complète du fonds.
En cliquant sur le nom d'un auteur, on
obtient la notice d'autorité (qui assure
le contrôle des vedettes).

Une recherche par bibliothèques
ou archives affiche d'abord la liste des

institutions trouvées, suivies des noms
des auteurs dont elles conservent des

manuscrits. En cliquant sur le nom
d'un auteur, on obtient la notice com-
plète du fonds. En cliquant sur le nom
d'une institution, on obtient la liste de

ses fonds, ses coordonnées et d'autres
informations.

Dans les notices complètes, les ve-
dettes auteurs sont des liens hypertexte
permettant de naviguer d'un auteur à

l'autre.
La description du contenu n'a pas

la prétention d'être exhaustive. Elle suit
en principe la terminologie recom-
mandée par le groupe de travail, cette

terminologie n'était néanmoins pas res-
trictive et pourrait être étendue. (Elle
comprend les éléments suivants: actes,
agendas, autographes, carnets de cro-
quis, carnets de notes, cartes, collec-

tions, copies, correspondance, cou-

pures de presse, cours, discours, confé-

rences, sermons, documents iconogra-
phiques, dossiers, films, journaux
[intimes], livres de comptes, manuscrits
scientifiques, nécrologies, oeuvres, pa-
piers littéraires, papiers personnels,

papiers scientifiques, partitions, photo-
copies, photographies, plans, procès-
verbaux, souvenirs, supports informa-
tiques, supports sonores, travaux, vi-
déos).

A la description du contenu du
fonds peuvent s'ajouter des renseigne-
ments relatifs à des fonds partiels ou à

des correspondants importants, ainsi

que, plus rarement, des références à des

fonds complémentaires conservés dans

d'autres dépôts privés ou publics.

Les utilisateurs de documents ma-
nuscrits seraient heureux de pouvoir
disposer d'un portail commun à ces dif-
férentes bases de données, ou, à tout le

moins, de trouver l'indication de liens

permettant de passer des unes aux
autres. A moyen terme, on pourrait en-

visager la fusion des différentes don-
nées dans une base commune.

3 Prospective
La BN et les ALS travaillent à des déve-

loppements concernant les deux do-

maines couverts par la base de données
LibRO: la gestion des adresses et le

Répertoire. Une première proposition
conduirait à la fusion de la base Infor-
mation Schweiz, actuellement gérée par
la BBS (http://www.hhs.ch) avec le ges-
tionnaire des adresses de bibliothèques
de LibRO.

Par ailleurs, twig, un projet interne
de la BN évalue la possibilité d'utiliser
les données de personnes et de collec-
tivités du Répertoire comme fichier
d'autorité pour les inventaires d'archi-
ves des ALS. Mais, comme twig dépend
du résultat d'autres projets actuelle-

ment en cours à la BN, il est momenta-
nément gelé.

Par ailleurs, l'intégration au Réper-

toire d'archives de collectivités ou per-
sonnes morales pose quelques pro-
blêmes dans le contexte suisse puisqu'il
existe déjà, dans certains secteurs très

spécifiques, des bases de données qui
assurent cette fonction. Ce serait le cas

de ArCHeco, Répertoire des /onds
d'archives d'entreprises en Suisse et au
Liechtenstein, édité par l'Association des

archivistes suisses (http://www.uh.uni-
bas.ch/wwz/vsa/vsa-arc.htm), ou de la
base de données Fonds ecclésiastiques
dans les archives suisses (http://www.feir-
chen.ch/archive/index.php?lang=d) ou,
encore, du Guide des sources d'archives

d'architecture et des bureaux techniques

en Suisse romande (http://archisources.
ep/ï.ch/).

Les utilisateurs de documents ma-
nuscrits seraient heureux de pouvoir
disposer d'un portail commun à ces dif-
férentes bases de données, ou, à tout le

moins, de trouver l'indication de liens

permettant de passer des unes aux
autres. A moyen terme, on pourrait en-

visager la fusion des différentes don-
nées dans une base commune.

Véritable catalogue collectif, le Ré-

pertoire sommaire des /onds manuscrits
conservés dans les bibliothèques et archives
de Suisse est l'une des pages les plus vi-
sitées sur le site de la BN et des ALS:
c'est assez dire l'intérêt qu'il suscite
dans le paysage archivistique de la
Suisse. La BN et les ALS, en collabora-
tion avec les institutions partenaires du

Répertoire, vont s'efforcer d'en amélio-

rer et enrichir les possibilités. Tout nou-
veau partenaire est le bienvenu!

contact:

Rudolf.Probst@slb.admin.ch

a r b i d o
arbido newsletter www.arbido.ch
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